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Nr. 91.
Die Aufgaben des Reichstags.

Der zum 16. November einberufene Reichstag wird
ſich vor große und bedeutende Aufgaben geſtellt ſehen,
deren Löſung einen hohen Grad von Einſicht und That
kraft erfordert. Von der Beratung des Reichshaushalts
etats für 1894/95 abgeſehen, wird er ſich zunächſt mit
den Handelsverträgen zu beſchäftigen haben, die mit
Rumänien, Spanien und Serbien abgeſchloſſen ſind und
eine Ergänzung zu den Verträgen bilden, die mit dem 1.
Februar 1892 in Kraft getreten ſind.

Den Schwerpunkt der parlamentariſchen Thätigkeit
werden die Ordnung des Finanzweſens des Reichs und
die damit in Verbindung ſtehenden Steuergeſetze bilden.
Das Reich als ſolches braucht keine neuen Einnahmen;
ſein Bedürfnis wird aus den beſtehenden Steuern und
den Matrikularbeiträgen der Einzelſtaaten gedeckt. Letztere
ſind aber in hohem Maße dabei intereſſiert, daß das
Reich ihnen nicht allzu große Laſten auferlegt, die ſie
aus den eigenen Steuereinnahmen nicht zu decken ver
mögen, und erwarten vom Reich in dieſer Beziehung
nicht nur eine augenblickliche Entlaſtung, ſondern auch
Bürgſchaften dafür, daß dieſe Entlaſtung fortdauern
werde, während bisher die Belaſtung außerordentlich
ſchwankte und in letzter Zeit fortwährend gewachſen iſt.
Um die Entlaſtung herbeizuführen, bedarf es nicht nur
der Uebernahme von gegen 60 Millionen Mark auf die
Schultern des Reichs, die durch die Mehrausgabe des
letzten Militärgeſetzes erforderlich ſind, ſondern außerdem
noch 40 Millionen Mark, welche zunächſt für eine
Zeit von fünf Jahren als jährliche Rente von dem
Reiche an die Geſamtheit der Einzelſtaaten gezahlt werden
ſoll. Das Geld herheizuſchaffen, iſt der Zweck des Tabak
fabrikatſteuergeſetzes, des Weinſteuergeſetzes und des neuen
Reichsſtempelabgabengeſetzes, bei deren Aufſtellung der
Grundſatz leſtend war, die wirtſchaftlich ſtärkeren Schultern
auch ſtärker zu belaſten. Die Sicherheit für die fährliche
Rente, die die Einzelſtaaten erhalten ſollen, wird dagegen
durch ein Geſetz über die anderweite Ordnung des Finanz
weſens des Reichs gewährt, welches hinwiederum dem
Reiche die Bahn frei machen ſoll, um für weitere eigene
Bedürfniſſe ſelbſt zu ſorgen, ohne daß es dabei die Kaſſe
der Einzelſtaaten wieder in Anſpruch nimmt, womit die
40 Millionen Mark Jahresrente gefährdet ſein würden.
Die neue Ordnung der Dinge erſcheint von großer
Wichtigkeit, wenn verhütet werden ſoll, daß die Einzel
ſtaaten ihre ſchon hinreichend hochgeſpannten direkten
Steuern erhöhen oder ſich auf Anleihewirtſchaft verlegen.
Hat auch das Reich von dieſer Ordnung der Dinge
Nutzen, ſo ſind es doch häuptſächlich die Einzelſtaaten,
die ihrer dringend bedürfen und nur vom Reich ſelbſt
Hülfe erwarten können. Dieſer Geſichtspunkt wird
hoffentlich bei der Beratung der Geſetze den Ausſchlag
geben und das Patrtetintereſſe, das nur allzu leicht das
Geſamtintereſſe überſieht, in den Hintergrund ſtellen.

An weiteren dem Reichstage obliegenden Aufgaben
ſind zu nennen das Unterſtützungswohnſitzgeſetz, das in
der vorigen Seſſion des Reichstags unerledigt blieb, das
Geſetz über die Abzahlungsgeſchäfte, das ſchon einmal
dem Reichstage vorgelegt war, aber nur von einer Kom
miſſſon beraten wurde, und das jetzt mit den von dieſer
Kommiſſion veſchloſſenen, als ſachgemäß erkannten Aen
derungen wieder vorgelegt werden ſoll, ferner das Geſetz
über die Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten, das
Viehſeuchengeſetz und das Geſetz über die Waarenabzeichen.

Mit dieſer Aufzählung dürften die Aufgaben noch
nicht abgeſchloſſen ſein. Es leuchtet aber ſchon aus Vor
ſtehendem ein, daß an den Reichstag in der bevorſtehenden
Seſſion ſehr bedeutende Anforderungen werden geſtellt
werden. Daß er ſich ihnen gewachſen zeige, iſt zu er
warten, nachdem er durch die Annahme der Militärvorlage
im Juli ſich ſelbſt das beſte Zeugnis von ſeiner Einſicht
und Thatkraft ausgeſtellt hat.

Der Genuß des Hohnenkaffer's.
Jmmer mehr bricht ſich die Erkenntnis Bahn, daß

der tägliche Genuß von Bohnenkaffee nicht empfohlen
werden kann und iſt das zuerſt von der Homöopathie
ausgegangene Verbot des Genuſſes desſelben nach und
nach von immer weiteren Kreiſen als notwendig erkannt
und aufgenommen worden.

Ueberall wo uns überraſchende Heilerfolge entgegen
treten, in den vielen Kaltwaſſer- und Naturheilanſtalten
der Neuzeit, wir erinnern nur an den Pfarrer Kneip in
Wörrishofen und die nach ſeinen Grundſätzen wirkenden
Heilanſtalten, an Kabel in Leipzig, an Bad Stuer e. ſteht
der Bohnenkaffee auf der Liſte der „verbotenen Getränke.“

Warum denn aber, wird man fragen, er ſchmeckt doch
ſo gut, belebt ſo angenehm, (beſonders die Zungennarren
in den Kaffee s der Damen) iſt ſo bequem herzuſtellen
und eigentlich gar nicht zu entbehren.

Mittwoch, den 15. November
Wir kennen nur Eins, was gar nicht zu entbehren

iſt, und das iſt die Geſundheit, was dieſe aber beein
trächtigt iſt nicht blos zu entbehren, ſondern das muß
man ſich einfach verſagen können.

Was ſündigt denn nun aber der Kaffee, wird man
weiter fragen, meine Mutter oder Großmutter trank Kaffee
bis in ihr hohes Alter und war immer ſehr rüſtig. Das
ſind Erwiderungen, denen man häufig begegnet, die aber
wenig beweiſen, denn wer weiß denn, ob die gerühmte
Mutter oder Großmutter dennoch nicht noch rüſtiger ge
weſen wäre und manche Störung in ihrem Organismus
nicht gehabt hätte, wenn ſie keinen Kaffee getrunken hätte?

Die Schädigungen der Geſundheit, welche durch den
in Kaffee wirkſamen Stoff, Coffein genannt, welcher aus
Kaffeeſäure und Kaffeegerbſäure in der Hauptſache beſteht,
hervorgebracht werden, ſind durchaus nicht ſo unbedenk
licher Art und werden nur deshalb für gewöhnlich nicht
wahrgenommen, weil ſie erſtens ganz allmählich durch eine
lange Reihe von Jahren hindurch hervortreten und zweitens
dann gar nicht mehr in Beziehung zum Kaffeegenuß ge
bracht zu werden pflegen.

Nach Böckers Verſuchen mit dem Aufguß geröſteter
Kaffeebeeren wird durch den Genuß desſelben die Aus
ſcheidung der feſten Harnbeſtandteile durch die Nieren, mit
Ausnahme der phosphorſauren Salze, beſchränkt, dieſe
Auswurfſtoffe bleiben alſo zum Teil im Körper zurück,
d. h. der Körper eines Kaffeetrinkers gleicht einer Wohnung,
die täglich nur oberflächlich gereinigt wird, wo alſo in
den Ecken und Winkeln Unreinigkeiten ſich anſammeln.
Jede gute Hausfrau wird ſolchem Zuſtande ihrer Wohnung
ſofort abhelfen, ſowie ſie davon Kenntnis erlangt, und
mit Recht, wir meinen aber viel nötiger, weil ſchwer-
wiegender, iſt es, dieſen Zuſtand im eigenen Körper, wie
bei den Jhrigen abzuſtellen.

Aber nicht bloß an der Nierenthätigkeit wirkt der
Kaffee als Hemmſchuh (nach einem übermäßigen Genuß
von Bohnenkaffee trat nach Troſchels Beobachtung ſogar
eine 5tägige Urinverhaltung ein, ſo daß kathetriſiert werden
mußte), ſondern auch bei der Lungenthätigkeit, hier ver
hindert er die Kohlenſäure- und Waſſerausſcheidung. Durch
letztere Wirkung iſt er in den Ruf gekommen, durſtſtillend
zu ſein, was aber danach nur ſcheinbar der Fall. Das
Vermindern der Kohlenſäure-Ausſcheidung iſt aber wiederum
eine recht bedenkliche Sache, denn von der Ausſcheidung
der Kohlenſäure hängt der geſundheitliche Fortbeſtand
unſeres Körpers inſonderheit ab. Wenn wir nun noch
hinzunehmen, daß die Gebrüder Lehmann durch 8 Zehntel-
gramm Coffein heftige Aufregung des Gefäß- und Nerven
ſyſtems, Herzklopfen, Bruſtbeklemmung, Kopfſchmerz, Ohren-
ſauſen, Schlafloſigkeit, Zittern, fortwährenden Drang zum
Urinieren (was nicht verwundern darf, da ſich die Extreme
berühren), Verwirrung der Gedanken, Funkenſehen, Delirien
und zuletzt tiefen Schlaf hervorgebracht haben, ſo erkennen
wir zur Genüge, warum das Verbot des Kaffeegenuſſes
jetzt von vielen Seiten uns entgegentritt und mit welchem
Recht oder Vorrecht.

Ja, was ſollen wir denn nun trinken morgens ung
nachmittags, wird man uns entgegenhalten, und mit Recht.
Freilich müſſen wir einen Erſatz dafür haben und wir
haben uns jahrelang nach einem ſolchen umgeſehen, die
gebräuchlichſten homöopatiſchen Kaffee-Surrogate in Be
nutzung gezogen und waren in der Hauptſache beſriedigt.
Aber eins fehlte dennoch, um das Verdrängen des Bohnen
kaffees in großem Maßſtabe herbeizuführen, das iſt der
bei längerem Gebrauch immer mehr hervortretende Mangel
an Wohlgeſchmack dieſer homöopatiſchen Kaffeeſurrogate.
Endlich wurde unſer Wunſch auch nach dieſer Seite hin
erfüllt, indem L. Boor u. Komp. in Fiſchbach a. d. Nahe
einen aus reizloſen, nährenden Subſtanzen bereiteten Kaffee
Erſatz aus dem Pflanzenreich vor mehreren Jahren in den
Handel brachten, den dieſelben der Kürze wegen „Kunſtkaffee“
genannt hat.

Das war es, was wir brauchten, einen Kaffee, den
auch der Geſunde gern trinkt, und der die ſchädigenden
Wirkungen des teuren Bohnenkaffees nicht beſitzt. Mili-
tär Verwaltungen und größere Gutsbeſitzer verſuchten ihn,

letztere als Geſindekaffee, und er bewährte ſich, ſo daß ſein
Verbrauch immer mehr zunahm, ſo entſtand aus kleinen
Anfängen mit Handbetrieb, bald eine Fabrik, die mit
großer Gewiſſenhaftigkeit und Pünktlichkeit den Anforder
ungen des ſtetig wachſenden Konſumentenkreiſes gerecht zu

werden ſich bemüht. G. E.
Bericht

über die Sitzung der Strafkammer l des
Königl. Landgerichts zu Halberſtadt

vom 8. November 1893.
Die Sachſengängerin Marie Pier aus Delmenhorſt

wurde wegen Diebſtahls zu 2 Monaten Gefängnis unter
Anrechnung von 1 Monat Unterſuchungshaft beſtraft.

1893.
Eine weit härtere Strafe ereilte eine andere Sachſen

gängerin, die ledige Marie Pjegſa aus Bauerwitz wegen
Diebſtahls. Sie erhielt eine 9monatige Gefängnisſtrafe zu
diktiert, auf welche 1 Monat Unterſuchungshaft angerechnet

werden ſoll.
Wegen Unterſchlagung wurde der Lehrling Karl Peter

aus Oſterwieck zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis verurteilt
Der Feldarbeiter Karl Gutbier aus Quedlinburg hat

aus Aerger darüber, daß ein auf ſeine Anzeige hin gegen
einen andern Arbeiter eingeleitetes Strafverfahren von der
Strafkammer Königl. Landgerichts hier eingeſtellt war, an
das Königl. Kammergericht in Berlin eine Eingabe gerichtet,
in der Mitglieder des Landgerichts hier beleidigt ſind. Der
Angeklagte wurde dafür heute mit 2 Wochen Gefängnis
geſtraft.

Der Lederfärber Emil Hemmecke, die Arbeiter Karl
Vaupel, Adolf Rüſting, der Lederfärber Friedrich Graff und
der Handelsmann Paul Gunkel, ſämtlich von hier, ſtehen
unter der Anklage verſchiedener ſchwerer Diebſtähle bez. der
Hehlerei. Nach ſehr umfangreicher Beweisaufnahme wurden
die Angeklagten Vaupel und Rüſting nur des Kirchendiebſtahls
und Hemmecke der Hehlerei bezüglich desſelben ſchuldig be
funden, und Vaupel zu einer Zuſatzſtrafe von 1 Jahr 6
Monaten Zuchthaus, Rüſting zu einer Zuſatzſtrafe von 2
Jahr 6 Monaten Zuchthaus, zum Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auf 5 Jahre und Zuläſſigkeit der Stellung unter
Polizeiaufſicht, Hemmecke zu 1 Monat Gefängnis, welche
Strafe aber durch die Unterſuchungshaft verbüßt erachtet
wurde, verurteilt, im Uebrigen aber die Angeklagten von den
weiteren Beſchuldigungen freigeſprochen.

Eine weitere Strafſache mußte wegen Ausbleibens eines
Zeugen vertagt werden. (Halbſt. Ztg. u. Jntbltt.)

Elbingerode, den 14. Oktober 1893.
Gegen die Wanderläger ſchreibt der „Konfek

tional Folgendes Zu den größten Klagen geben den Ge
ſchäftsleuten die ſogenannten Ausverkaufe fremder Waaren-
läger Anlaß, die von Ort zu Ort ziehen, überall neue Aus
verkäufe inſcenieren und mit den unglaublichſten Firmenbe
zeichnungen und unter Aufwand großer Reklame Kund
ſchaft anzulocken ſuchen. Vor einiger Zeit konnten wir aus
Grünberg berichten, daß di dortige Polizei einen Bazar
einer Unterſuchung unterzog, ob die in ellenlangen Plakaten
angekündigten 10000 Röcke, Hoſen, Weſten wirklich vor
handen ſeien. Dabei ſtellte ſich denn heraus, daß nur 500
im ganzen Lager anweſend waren, und die Polizei verbot
die Fortſetzung des Ausverkaufs. In 99 von 100 Fällen
würde eine Prüfung der Wanderläger ein ähnlicher Reſultat
ergeben. Andere Häuſer ſind aber nicht ſo unvorſichtig eine
beſtimmte Zahl anzugeben, und hätte der Händler in Grün
berg ſein Wanderlager „Größter RieſenAusverkauf“, Größtes
Wanderlager Deutſchlands oder ähnlich benannt, ſo hätte
ihm die Polizei ſchwerlich etwas anhaben können. Poli
zeiliche Eingriffe ſind auch gar nicht nötig, ſobald die In
haber der Geſchäfte in den Städten, in welchen ſich die
Wanderläger niederlaſſen ſollten, das Publikum darauf auf
merkſam machen, daß es in ſolchen Ausverkäuſen ſtets
ſchlechter kauft, als bei den anſäſſigen Kaufleuten. Man
ſolle ſich doch nicht durch die anſcheinend billigen Preiſe ver
locken laſſen. Die Waren in ſolchen Ausverkäufen ſind ohne
Ausnahme Ramſchwaren, Ausſchußwaren, die der Fabrikant
an Kaufleute, die ſich eine feſte Kundſchaft erhalten wollen,
überhaupt nicht los wird und froh iſt, wenn der Wander
lager- Händler ſie zu Spottpreiſen erwirbt. Die einfachſte
Ueberlegung muß doch jeden ſagen, daß die Händler nicht
aus edler Menſchenfreundlichkeit von Ort zu Ort ziehen,
ſondern um ihre Taſche zu füllen. Das ſollte überall be
kannt gemacht werden. Das beſte und einfachſte Mittel
gegen dieſe Wanderläger iſt eine hohe Steuer, je höher um
ſo beſſer. Man beſteuere die Warenläger ſo hoch, daß die
Steuer einem Verbote gleichkommt.

Aus der Umgegend
Harzburg, 10. November (Wochenblatt.) Am

Donnerstag waren Mitglieder der Eiſenbahndirektion Magde
burg und des Betriebsamtes Braunſchweig hier, um über
Verlegung bezw. Neuerbaunng von Gebäuden auf dem
hieſigen neuen Bahnhofe der Bahn HarzburgJlſenburg be
raten. U. A. ſoll das jetzige Bahnmeiſtergebäude abgeriſſen
und an der Südſeite des Bahnhofsplateau hart an der
Grenze des Amsbergſchen Parkes errichtet werden. Der
Bau der neuen Bahn ſchreitet ſehr rüſtig vorwärts Die
beiden Endgeleiſe auf hieſigen Bahnhofe ſind bereits fertig
gelegt, ebenſo die Drehſcheibe. Es wird ſoeben die Planier
ung des neuen Perrons vorgenommen Zu dem letztern
wird von der Weſtſeite des jetzigen Stationsgebäudes ein
Durchgang mittels Freitreppe durch das jetzige Bahnhofs
Hotel geſchaffen. Wenn die Witterung nicht zu ſehr hemmend
wird, ſo dürfte der Bahnbau ſpäteſtens im Auguſt nächſten
Jahres fertiggeſtellt ſein.
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Ca. 6000 Stück Seidenſtoffe ab
eigener Fabrik ſchwarze, weiße und farbige v.
75 Pfg. bis Mk. 18,65 p. Meter Zlatt, geſtreift,
karriert, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und
2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.) J Porto und
ſteuerfrei ins Haus Katalo und Muſter umgehend.
G. Henneberg s Seiden-Pabrik (k. K. Hoft.), Zürich

Politiſche Tagesſchan.

Deutſches Reich.Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat an die Stadt
verordneten von Berlin das nachſtehende Allerhöchſte Dank-
ſchreiben gerichtet: „Jch danke den Statverordneten für
die Mir zu Meinem Geburtstag ausgeſprochenen Gefühle
der Treue und Anhänglichkeit, daß die von Mir zur
Linderung der geiſtigen und leiblichen Not in Berlin be
gonnenen Arbeiten von Segen begleitet geweſen ſind, iſt
das Verdienſt Tauſender von Frauen und Männern, welche
ſich aus allen Ständen und Kreiſen in Opferwilligkeit mit
Mir verbunden haben. Wir werden dieſe Arbeiten um
ſo erfolgreicher fortſetzen können, je mehr allſeitig aner
kannt wird, daß die Sorgen und Nöte unſerer Zeit, welche
auch auf Berlin ſchwer laſten, nachhaltig nur dann ver
mindert werden können, wenn alle, denen das Wohl
Unſerer Hauptſtadt am Herzen liegt, im Vertrauen auf
Gott ſich zu gemeinſamen verſöhnenden Wirken in Liebe,
Geduld und Demut vereinigen. Neues Palais, den 3.
November 1893. Auguſte Viktoria, Kaiſerin und Königin.“
Se. Majeſtät der Kaiſer reiſte Freitag Vormittag von Tü-
bingen nach Piesdorf zur Jagd beim Miniſter des König-
lichen Hauſes von WedelPiesdorf ab. Bei der Abreiſe
gab der König von Württemberg dem Kaiſer bis zum
Bahnhofe das Geleit, wo beide Majeſtäten ſich gegenſeitig
auf das Herzlichſte verabſchiedeten

Wie aus Stockholm dem „D. B. H.“ berichtet
wird, hat Kaiſer Wilhelm dem dortigen nord amerikaniſchen
Geſandten Mr. Thomas, ſeinem Gefährten auf der Eich
jagd bei Hunneborg, durch den Geſandtſchaftsattachee Graf
von Gröben, ſein Portrait, eine Kopie von Max Koners
Bild in der Nationalgalerie, zur Erinnerung überreichen
laſſen. Der Kaiſer hat eigenhändig unterzeichnet: Wilhelm,
Jmperator Rex. Herrljunga, 29./9. 1893.

Die unter dem Protektorate Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin erbaute Kirche zum guten Hirten in Friedenau
iſt am Luthertage, in Gegenwart der hohen Frau und des
mit der Vertretung des Kaiſers betrauten Prinzen Friedrich
Leopold, ſowie der Frau Prinzeſſin, ſeiner Gemahlin,
feierlich geweiht worden.

Offenbar durch die Bemerkungen der „Kreuzztg.“
veranlaßt, ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg. Gegenüber der
Behauptung einzelner Blätter, es werde von den Verhand
lungen der Börſenenquetekommiſion möglichſt wenig ver
öffentlicht werden ſind wir in der Lage u erklären, daß
nicht nur der übrigens nicht von den Schriftführern, ſondern
von dazu gewählten Mitgliedern der Kommiſſion verfaßte
Bericht, ſondern auch die ſtenographiſch aufgenommenen Ver
nehmungeprotokolle, ſowie das übrige Material zur Veröffent-
lichung gelangt. Jn welcher Weiſe letztere erfolgen
wird, ſteht noch dahin.“ Dazu meint die „Kreuzztg
Dieſe Auskunft iſt wenig beruhigend, denn darauf kommt

es gerade in erſter Linie an „in welcher Weiſe die Ver
öffentlichung des „übrigen Materials erfolgt. Wir rechnen
zu dieſem übrigen Material vor allen Dingen die vollſtändige
Wiedergabe der Beratüngsprotokolle und aller in der Kom
miſſion geſtellten bezüglichen zur Abſtimmung gelangten
Anträge.“

Die Nachricht des „Niederſchl. Anz. von der
Verlobung des Herzogs Ernſt Günther von Schleswig
Holftein mit der Prinzeß Sibylla von CarolathBeuthen
wird nach einer von maßgebender Seite dem Blatte zu
gegangenen Mitteilung als unzutreffend bezeichnet.

Dem Profeſſor Dr. Theodor Mommſen iſt
anläßlich ſeines 50jährigen Doktorjubiläums dem R. u.
St.A.“ zufolge der Stern zum Königlichen Kronenorden
zweiter Klaſſe verliehen worden.

Der ehemalige Präſident des evangeliſchen
Oberkirchenrats Dr. Julius Auguſt Ottomar Hermes
iſt in der Nacht vom Donnerstag zum Freitag vom Schlage
getroffen worden, ohne daß er ſich vorher unwohl gefühlt
hätte. Seine Frau fand den Gatten des Morgens entſeelt
in ſeinem Bette liegend. Am Freitag wohnte er noch in
voller Rüſtigkeit und Friſche der Begrüßung des neuen
General Superintendenten von Berlin, Faber, in der Dom
Interimskirche bei und nahm am Montag an einer Sitzung
des DomKirchenKollegiums teil, deſſen Präſident er war.
Auch am Abend vor ſeinem Hinſcheiden war er noch mit
ſeiner Gemahlin ausgegangen; im Laufe der Nacht iſt er
zur ewigen Ruhe hinübergeſchlummert. Der Verſtorbene
war am 12. Januar 1826 in Berlin geboren, hat alſo
ein Alter von noch nicht ganz 68 Jahren erreicht. Seit
Ende der 50er Jahre gehörte er dem Oberkirchenrat,
zuerſt als Hülfsarbeiter, an, bis er zuletzt nach dem Rück
tritt Hermanns im Jahre 1878 deſſen Präſident wurde
Im Anfange des Jahres 1891 trat er zurück an ſeiner
Stelle wurde der Unterſtaatsſekretär im Kultusmin ſterium
Dr. Barkhauſen zum Präſidenten ernannt. Dr. Hermes
war ein poſitiver Mann, der als Nachfolger von Herr
mann, unter dem auch die evangeliſche Kirchenleitung ins
Fahrwaſſer des oberflächlichen rationaliſtiſchen Kultur-
kampfes geraten war, keine leichte Aufgabe hatte, die er
aber mit vielem guten Willen zu erfüllen ſich redlich be land beſtätigen die Nachrichten aus Buluwayo betreffs

einer zweiten Niederlage der Matabele am l. Novbr.
7000 Matabele wurden mit einem Verluſte von ungefähr
1000 Mann zurückgeſchlagen.
Dote und ſieben Verwundete und zogen am 2. November
in Buluwayo ein, das am 23. Oktober von den Matabele
geräumt worden war.
Matabele eine große Menge Patronen und Pulver in die
Luft geſprengt.

mühte, ſo das unter ihm das kirchliche Leben wieder einen
neuen Aufſchwung nahm.

Jm Bundesrat iſt die Beratung des Etats,
wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, ſoweit fortgeſchritten,
daß nur noch die Erledigung des Militäretats ausſteht.
In der nächſten Woche dürfte der Bundesrat in die Be
ratung der Steuergeſetzentwürfe eintreten. In der
am Donnerstag abgehaltenen Plenarſihung wurde der

mehrerer Galleriebeſücher die Dynamitbomben geſchleudert
wurden.

ſuchungen vorgenommen, die die
n Mitglieder des kataloniſchen Anarchiſtenbundes herbei
ührte.

Die Zahl der verhafteten Anarchiſten beträgt bereits
130. Ein Aufruf des Gouverneurs Marſchall Martinez
Campos an die Bevölkerung erſucht dieſe, alle irgendwie
bedenklichen Perſonen ſofort den Behörden anzuzeigen.
Heute ſtarben fünf Schwerverwundete, ſo daß die Ge
ammtzahl der Toten bisher 28 beträgt.

Handelsvertrage mit Serbien, dem Handelsproviſorium
mit Serbien, ſowie dem mit Serbien Uber den Muſter-
und Markenſchutz getroffenen Uebereinkommen die Zu
ſtimmung erteilt. Der Antrag Preußens, betreffend die
Abänderung der Vorſchriften über die Schulvorbildung
der Tierärzte, Zahnärzte und Apotheker wurde dem Aus
ſchuſſe für Handel und Verkehr überwieſen Endlich wurde
über mehrere Eingaben und über eine Vorlage in Zoll
angelegenheiten Beſchluß gefaßt.

Ueber den Gang der deutſchruſſiſchen Zoll
verhandlungen werden wieder verſchiedene roſiggefärbte
Berichte in die Welt geſandt. So will ein Berliner
Blatt wiſſen, daß in der Donnerstagsſitzung der Dele
gierten mehrere wichtige Forderungen der deutſchen Unter
händler von ruſſiſcher Seite zugeſtanden worden ſeien.
Eine andere unparteiiſche Zeitung läßt ſich ſogar melden
„Die Präliminarien des deutſchruſſiſchen Handelsver-
trages ſollen bereits vereinbart und wahrſcheinlich auch in
bindender Form abgeſchloſſen ſein das jüngſte Diner bei
Hofe in Potsdam, an dem die beiderſeitigen Delegierten
teilnahmen, ſoll ſozuſagen als Krönung des Werkes anzu
ſehen ſein.“ Hierzu bemerkt die „Nat. Ztg. „Was es
mit dieſer Krönung des Werkes auf ſich hat, kann man
daraus entnehmen, daß die ruſſiſchen Delegierten bei dem
erwähnten Diner gar nicht anweſend waren. Es iſt aber
an der ganzen Meldung kein wahres Wort. Die Ver
handlungen ſtehen ſo, wie es anfangs der Woche von uns
bezeichnet wurde es iſt nichts entſchieden. Am Mittwoch
und Donnerstag haben Sitzungen der Konferenz ſtattge
funden und für Montag iſt eine weitere anberaumt, be
hufs Mitteilung und Erörterung der ruſſiſchen Erwiederungen
auf die jüngſten deutſchen Vorſchläge. Es macht ſich auf
ruſſiſcher Seite noch immer gelegentlich der Wunſch nach
einem Proviſorium bemerklich.“

Ausland.OeſterreichUngarn. Wie die Wiener Zeitungen
melden, entging die Kronprinzeſſin Witwe Stephanie
Mittwoch Abend glücklich einer großen Gefahr. Die Kron
prinzeſſin unternahm in der Abendſtunde eine Fahrt von
Wien nach Laxenburg. In der Dunkelheit fuhr die Kutſche
an einen Pfahl der Barrière, und die Kronprinzeſſin ſtürzte
ſamt ihrer Hofdame und der Dienerſchaft aus dem Wagen,
ohne ſich glücklicherweiſe zu verwunden. Die in der Nähe
weilende Finanzwache leiſtete Hülfe und requierte einen
Wagen, da der Hofwagen beſchädigt war. In Parlaments
kreiſen verlautete mit Beſtimmtheit, daß das Zuſtande
kommen des Coalitionsminiſteriums des Fürſten
Windiſchgrätz durch das günſtige Ergebnis der Konferenzen
geſichert ſei. In den Gemeinderatsſitzungen am Freitag
wurde der frühere Bürgermeiſter Prix mit 81 von 137
Stimmen zum Bürgermeiſter von Wien wiedergewählt.
Der Antiſemit Lueger erhielt 45 Stimmen. Der Reſt der
Stimmen war zerſplittert. Die Verkündigung des Wahl
ergebniſſes rief bei der Oppoſition lebhafte Erregung
hervor. Alle Verſuche von Prix, das Wort zu ergreifen,
wurden durch lärmende Kundgebungen der Oppoſition ver
eitelt, ſodaß die Sitzung abgeſchloſſen werden mußte. Trotz
dem dauerte die Erregung ſort und führte zu heftigen Auf
tritten zwiſchen beiden Parteien, bis die Oppoſition den
Saal verließ.

Frankreich. Dem „Figaro“ zufolge beabſichtigen
die Sozialiſten am Tage des Zuſammentritts der Kammern
eine Kundgebung, indem ſie ihre Deputierten zum
Palais Bourbon begleiten. Die Regierung würde ge
ſtatten, daß der Zug bis zur Konkordiabrücke gehe, jedoch
keinerlei Rufe oder Fahnen dulden. Nach einem im
Miniſterrat gefaßten Beſchluß wird das Kabinet ſich in
ſeiner gegenwärtigen Zuſammenſetzung der Kammer vor
ſtellen und eine Erklärung über ſein Programm
abgeben.

Spanien. Aus Barcelona liegen folgende
Nachrichten vom Freitag vor: Das Begräbnis der durch
die Exploſion Getöteten hat geſtern auf Koſten der Ge
meinde ſtattgefunden. Sechzehn Leichenwagen bildeten
den Zug. Die Spitzen ſämmtlicher Behörden wohnten
dem Begräbniſſe bei. Trotz Regenwetters begleitete eine
zahlreiche Menſchenmenge den Leichenzug. Unter den
Opfern des Dynamitanſchlages im Liceo Theater beſinden
ſich zwei Deutſche der Eine, Marlin Wicke, iſt ſchwer
verletzt, der Andere, Gottlieb Roſeber (Roſener 9), iſt tot.

Soweit die bisherigen Ergebniſſe der Unterſuchung
über das Dynamitverbrechen im „Theatro Liceo“ reichen,
ſcheint der ſpaniſche Anarchiſt Baptiſta Bervera der
Haupturheber des Anſchlags zu ſein. Bervera wurde
an der Stelle verhaftet, von der aus nach Ausſage

Ein Italiener Mauricio Toldani ſtand im
Augenblicke des Bombenwurfs hinter Bervera. In den
Wohnungen der verhafteten Anarchiſten wurden Haus

Auffindung einer Liſte

Die meiſten Namen erwieſen ſich jedoch als falſch.

Großbritannien und Jrland. Meldungen des
„Reuterſchen Bureaus aus Fort Victorig im Maſchona-

Die Engländer hatten drei

Vor ihrem Rückzuge hatten die

Die Matabele werden als vollſtändigNovelle zum Geſetz über den Reichs Invalidenfonds, dem beſiegt betrachtet.

Amerika. Dem „New- York Herald“ wird aus
Montevideo gemeldet, daß nach einer Nachricht aus Rio
Grande do Sul zwiſchen den Aufſtändiſchen und den Vor
poſten der Regierungstruppen bei Santa Anna ein Schar-
mützel ſtattgefunden habe. Nach einem lebhaften, zwei
ſtündigen Kampfe hätten die Letzteren den Rückzug an
getreten.

Das Bombenattentat in Harcelong.
In Barcelona in Spanien hat in einem Theater ein

anarchiſtiſches Attentat ſtattgefunden. Hierüber liegen
folgende Meldungen vor:

Madrid, 9. November. Nach weiteren amtlichen
Berichten hatten die im „Theatre Liceo“ in Barcelona
geworfenen Dynamitbomben die Größe von Pomeranzen
und ſtammen ſichtlich aus derſelben Werkſtätte, die dem
Attentäter Pallas die Sprengbomben lieferte. Vor der
Exploſion verbreiteten die Bomben Rauchwolken, die ſofort
unter den Zuſchauern Schrecken hervorriefen. Man glaubte

an einen Theaterbrand. Die Zuſchauer hatten jedoch ihre
Plätze noch nicht verlaſſen können, als die Exploſion mit
entſetzlicher Gewalt erfolgte. Die zwölfte, dreizehnte und
vierzehnte Sitzreihe der Orcheſters wurde vollſtändig zer
ſtört, die Jnſaſſen wurden teils getötet, teils verwundet.
Die Leichen boten einen ſchrecklichen Anblick. Die Geſichter
waren von Rauch geſchwärzt und bis zur Unkenntlichkeit
entſtellt. Abgeriſſene Gliedmaßen lagen überall herum,
Schwerverwundete mußten im Theater ſelbſt operiert
werden, das den ganzen Abend hindurch in eine förmliche
Ambulanz verwandelt war. Fortwährend wurden Ver
wundete herausgebracht, es war nach Ausſage von Augen
zeugen der ſchauerlichſte Anblick, den jemals ein Theater
bot. Unter der funfzehnten Sitzreihe wurde die dritte
Bombe gefunden, die jedoch aus unbekannter Urſache nicht
geplatzt iſt. Die Familie des Marſchalls Martinez Campos
befand ſich unter den Zuſchauern, blieb jedoch unverletzt.
Den ganzen geſtrigen Tag über nahm die Polizei Unter
ſuchungen bei Anarchiſten vor. Die Abführung der
Feſtgenommenen veranlaßte gewaltigen Volksauflauf. Die
Volksmenge verlangte die Auslieferung der Verhafteten
und bewarf ſie mit Steinen. Die beriltene Gendarmerie
mußte die Anarchiſten vor den Wutausbrüchen der Menge
ſchützen. Das Gefängnis, in dem die Verhafteten unter
gebracht wurden, erhielt eine verſtärkte militäriſche Be
wachung, da die Regierung einen Akt der Lynchiuſtiz
fürchtete. Marſchall Martinez Campos iſt hier einge
troffen, um an den Beratungen über die Maßregeln, die
zur Bekämpfung der Anarchiſten ergriffen werden ſollen,
Teil zu nehmen.

Barcelona, 9. November. Der Deutſche, welcher
bei dem Dynamitattentat im Theater umgekommen iſt,
ſoll Vlinsky heißen. Jm Ganzen ſind bis jetzt zehn An
archiſten verhaftet worden.

Barcrelona, 9. November. Die amtlich ermittelte
Zahl der bei der Exploſion Getöteten iſt 22, die der Ver
wundeten 40; es wurden noch 7 Anarchiſten verhaftet.

Barcelona, 9. November. Die verhafteten Anar-
chiſten läugnen jede Teilnahme an dem Bombenattentat
im Theater. Verdächtig iſt der Italiener Mauricio Sol
dani, deſſen Taſchentuch Abdrücke von Zündlöchern einer
Bombe aufweiſt, als wäre dieſe darin eingewickelt geweſen.
Die Zahl der Verwundeten überſteigt 50, von denen meh
rere wahrſcheinlich ihren Wunden erliegen werden.

Sankander.
In Santander hat auf einem Schiff eine Dynamit

exploſion ſtattgefunden, worüber folgende Einzelheiten ge
meldet werden

Die furchtbare Dynamitexploſion erweiſt ſich immer
ſchrecklicher in ihren Folgen. Die Zahl der Toten, Ver
wundeten und Vermißten wird auf über 1000 geſchätzt.
Der Dampfer Machichaco“ hatte 1700 Kiſten Dynamit im
Geſamtgewicht von 51 400 Kilogr. an Bord. Die bei der
Unterſuchung des Hafenbodens beſchäftigten Taucher entdeckten
im Schiffsrumpfe eine ſolche Maſſe verſtümmelter Menſchen
leichen, daß ſie um Enthebung von der Arbeit baten, ſodaß
die Leichen mit Haken herausgezogen werden. Jm Raume
des Schiffes „Machichaco“ wurden 40 Kiſten Dynamit
unverſehrt aufgefunden. Als die Behörden dieſelben in
Sicherheit bringen wollten, bemächtigte ſich der Bevölkerung
eine Panik; 20000 Perſonen flüchteten aus der Stadt, die
abfahrenden Eiſenbahnzüge wurden förmlich geſtürmt; im
Gedränge kamen zahlreiche Verwundungen vor. Der Rei
ſende für eine Fabrik in Leipzig, Herr Paul Heinze, hielt
ſich am Tage der Kataſtrophe November gerade
in der Unglücksſtadt auf und war gleich mehreren Tauſenden
von Zuſchauern am Hafen, als der Dampfer „Cabomachichaca“
in Brand ſtand. Zufällig entfernte er ſich etwa 600 Meter
von der Brandſtelle, und in dieſem Moment trat die Kata
ſtrophe ein, über welche er dem „L. A.“ zufolge Nach
ſtehendes berichtet: Geſtern Nachmittag 4 Uhr 40 Minuten
flog das Vorderteil des Dampfers „Cabomachichaco“ nach
2ſtündigem Brande in die Luft, da ſich unter der Ladung
eine große Anzahl Dynamitkiſten befand, deren Exploſion durch
die vorhergehende Keſſelexploſion herbeigeführt worden ſein
muß. Die Spitzen der Behörden von Santander, die in
ſpaniſcher Nachläſſigkeit, ſtatt den Dampfer nach der Mitte
der Bai bugſieren zu laſſen, die Löſcharbeiten am Ufer ge
ſtatteten, ſind alle ums Leben gekommen, da ſie ſich auf
oder neben dem brennenden Dampfer befunden haben.
Außerdem wurde das geſamte Feuerwehrkorps und eine
Unmaſſe von neugierigen Zuſchauern durch die Kataſtrophe
getötet. Dazu kommen noch die unzähligen Verſtümmelten
und Verwundeten. Die Gewalt der Exploſion war fürchterlich,
bis zu einer Entfernung von 600 Metern, wo ich im Mo
mente der Exploſinn gerade ſtand zehn Minuten vorher
war ich an der Unglückeſtelle! flog ein zwei Quadrat
meter großes Stück des Schiffskeſſels, über ganz Santander
aber wo wenige Fenſter ganz geblieben ſind, ergoß ſich ein
Hagel von ſchweren Eiſenſtücken
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Zur Tagesgeſchichte.
Braunſchweig, 10. November. Mit unglaublicher

Frechheit wurde in der verfloſſenen Nacht ein Einbruch in
das Lange ſche Hutgeſchäft am Damm verübt. Als kürz
nach 3 Uhr ein Nachtwächter an dem betr. Grundſtück vor
über paſſierte, bemerkte er, daß von den ſeitwärts belegenen
Scheiben des genannten Geſchäfts (im Vorflur des Hauſes)

die hölzernen Vorſetzklappen entfernt waren, und gleichzeitig

zeigte ſich eine Scheibe des Schaufenſter völlig zertrümmert.
Der Beamte ſchlug ſofort Lärm, ſo daß, wie das „Br.Tageblatt.“ mitteilt, andere Perſonen ihm zur Hülfe eilten.

Dann drang man durch das zertrümmerte Schaufenſter in
den Laden ein, wo man auf einen dort mit Recht ver
wüteten Einbrecher traf, der ſich willenlos gefangen gab

In dem mit ihm angeſtellten Verhör geſtand er zu, daß ernoch einen Gehülfen gehabt, der während des Einbruchs

„Schmiere“ geſtanden und bei Entdeckung deſſelben ſich indas Grundſtück geflüchtet habe. Aus der ſeneren Perſonal

beſchreibüng erſah man ſofort, das der verſchwundene Kom
plize ein im Hauſe wohnhafter und alsbald dort betroffener
Klempnerlehrling war. Er ſowohl wie ſein Genoſſe wurden
der Polizei übergeben

Magdeburg 10. November. Die Stadt kaufte
vom Lehrer Rejteneyer in Goslar. eine Sammlung von

MVerſteinerungen und Felsgrten der Stadt für 2
Halberſtadt, 10. November. Geſtern fant den in

drei Jagdbezirken Treibjagden ſtatt. In der Jagd zwiſchen
den Klus und Thekenbergen wurden 222, im Kirchenfelde74 und in dem anſtoßenden Teile der Dehne ſchen Jagd

68 Haſen geſchoſſen.
Leipzig, 9. November. Dem hieſigen Hof Piano

ſorteſabritanten Kommerzienrat Jul. Blüthner wurde vom
König von Sachſen wegen ſeiner Verdienſte auf dem Ge
biete dert Pianoforteinduſtrie das Ritterkreuz erſter Klaſſe
vom Alhrechtsorden verliehen.

[D Halberſtadt, 9. November. Noch einmal wie
ſchon ſo oft in den letzten 14 Tagen hatten ſich die weiten
Räume des „Elyſiums“ mit Beſuchern aus Stadt und Land
gefüllt, welche der Schlußaufführung dieſes großartigen Feſt
ſpiels beiwohnen wollten. Dieſe Aufführung geſtaltete ſich
zu einer erhebenden Abſchiedsfeier. Nach Schluß des dritten
Aktes die Huldigung der Königin in Braunfels in
Frankfurt a. M. darſtellend verſammelten ſich ſämtliche
Mitwirkende auf der Bühne, um aus Kindermund den herz
lichſten Dank im Namen des Feſtſpielausſchuſſes entgegen
zunehmen, wobei zwei weiß gekleidete Schülerinnen nach dem
Vortrage eines von Herrn Paſtor Horn verfaßten, ſtimmungs
vollen Gedichtes den beiden Darſtellern der Hauptrollen
dem Dichter Dr. O. Devrient und Frau Dr. Hauſer-Burske

als Ze ſchen dankbarer Erinnerung je ein prachtvollen Lorbeer
kranz mit Widmung überreicht wurde, endloſer, rauſchender
Beifall als Dankeegruß erbrauſte durch den Saal, nachdem
das alte Lutherlied Ein feſte Burg iſt unſer Gott“, mit
dem das Gedicht geſchloſſen von allen Anweſenden begeiſtert

verklungen war. Der Eindruck war ein
unbeſchreiblich ergreifender und bleibt bei allen Teilnehmern
gewiß ein unvergeßlicher Nach Schluß der Aufführung
fand im Elyſium eine gemeinſchftliche Feier ſtatt, bei welcher
alle, die in ſelbſtloſer, opferfreudiger Weiſe an der Auf
führung mitgewirkt hatten nebſt deren Angehörigen keil
nahmen. Nachdem der Vorſitzende des Feſtſpielausſchuſſes,
Herr Lehrer Lüders allen Mitwirkenden herzlichſt gedankt,
Herr Lehrer Schröter den beiden Hauptdarſtellern ein Hochaus gebracht, und Herr Paſtor Horn den Dichter Dr. Devrient

in begeiſternden Worten gefeiert hatte, widmete dieſer der
Stadt Halberſtadt ein Hoch. Eine lange Reihe von Toaſten

auch der Preſſe der Stadt und Umgegend wurde für
ihre kräftige Unterſtützung dankend gedacht wechſelten
nun mit herrlichen Geſängen des gefälligen Lehrervereins ab.

Bis zur ſpäten Stunde waren die Teilnehmer vereinigt,
hocherfreut über die in jeder Beziehung ſo glücklichen herr

lichen Erfolge des Feſtſpiels.

Springe, 10. November Jm Saupark wird in
dieſem Jahre nur eine Pürſchjagd durch den Kaiſer abge
halten werden. Ein Treiben muß unterbleiben, weil
unter den Wildſchweinen die Fetträude ſtark aufgeräumt hat.

Gröningen, 9. November. Bei der geſtrigen
Treibjagd des Rittergutsbeſitzers Reinhardt wurden von
29 Schützen 935 Haſen und 13 Hühner erlegt.

Beverungen, 11. November. Der geſtern Morgen
in Charlofk hurg en Ballon „Phönix“ iſt nach
zehnſlünt ger Fahrt bei Beverungen (Weſer) glatt gelandet.

Oldenburg I. November. Der Landtag iſt
geſtern Nachmittag um 3 Uhr unter m un deron e durch den Miniſter Janſſen a wor

Hildesheim, 10. November. In hieſiger Stadt
beſteht ſeit dem Jahre 1889 ein „Marthaheim,“ welches
weiblichen e ohne Unterſchied der Konfeſſion
als unentgeltliche Stellenvermittelung und als billigeHerberge vient, ihnen ein Heim in den Feierſtunden

bietet und teils durch unentgeltlichen, teils äußerſt bil ligen
Unterricht die Ausbildung der weiblichen n in allen
häuslichen Arbeiten fördern will. Die Ausdehnung dieſes
„Marthaheims“ iſt bislang dadurch rn geweſen,haß es ihm an einem eigenen Heim gefehlt hat nd es
mit ſehr be ſchränkten Räumen ſich hat begnügen müſſen.

Es iſt nun vor einiger Zeit die Idee aufgetaucht, eineigenes Grundſtück zu erwerben ind die Mittel hierfür

durch einen Bazar zu beſchaffen. Dieſe Anregung hat
bei der hieſigen Einwohnerſchaft die freundlichſte Aufnahme
gefunden es hat ſich ein Komitee gebildet, dem Gegen
ſtände in reichem Maße zugeſandt ſind. Heute nun iſt
der Bazar in den Sälen der Union eröffnet worden;
eine große Zahl hübſcher Verkaufsbuden iſt hergerichtet,in denen von jungen Damen alle möglichen Gegen ſtände

feil gehalten werden. Das Unt ternehmen hat ſich bereits
am heutigen erſten Tage als ungemein zugkräftig er
wieſen, denn die Säle waren Nachmittags geradezu über

und in den Verkaufsbuden iſt ſchon tüchtig aufge
n worden. Es dütfte ſomit heute eine an ſehnliche
Einnahme erzielt ſein. Der Bazar dauert noch morgen
und über morgen

Eisleben, 9. Nov emer. Bei den hier aufgedeckten

großen Silberdiebſtählen aus den T eſtänden der mans
feldiſchen Kupferſchiefer bauenden Gewerkſcha ft handelt es
ſich um Silber abfälle, die ſeit langen Jahren entwendet
und an einen hieſigen Goldarbeiter abgegeben wurden.
Die Diebſtähle ſollen, wie hier verlautet, 15 Jahre
zurückreichen; man berechnet die geſtohlene Menge auf
monatlich 20 Kilogramm. Ob dieſe Angaben zutreffen,
wird die Unte r ergeben. Thatſache iſt, daß von
größeren Handelsplätzen Deutſchlands Nachfragen über
dort gemachte billige Silberangebote hierher kamen durch
dieſe Nachfragen wurde die Gewerkſchaft aufmerkſam und
ſtellte Nachforſ ſchungen an, die eine Anzeige bei der Poli
zeibehörde zur Folge hatten. In Verbindung mit der
Angelegenheit ſtand die beſchloſſene Verhaftung des hieſigen

Goldarbeiters Reinhold Böttger, der indeß Wind bekam
ünd ſich vor ſeiner Verhaftung von hier entfernte.
Geſtern wurde ſeine Leiche in einem nahen Steinbruche
vorgefunden der Tod war durch Vergiftung mit Cyancali
erfolgt. Man fahndet eifrigſt nach dem eigentlichen Dieb,
der nach Lage der Sache mit den Verhältniſſen genau
vertraut ſein und Ortskenntnis haben muß.

Vom Elme, 9. November, ſchreibt man demBr. Tabl. Es dürfte wohl weniger bekannt ſein, daß
in unſerem Ehme außer den ſchmackvollen Steinpilzen,

auch oft in ergiebiger Zahl, ſowohl im Frühjahre, als
auch im Spätherbſte, die ſo wertvollen Trüffeln vorkommen.
Das Recht zum Aufſuchen derſelben iſt in den hieſigen
herrſchaftlichen Forſten an einen Trüffeljäger aus Brunkenſen
verpachtet. Derſelbe war dieſer Tage hier wieder an
w ſend und hat mittels ſeines abgerichteten Hundes eine
gut lohnende Menge von dieſem ſtark aromatiſch
ſchmeckenden Pilzen ausgraben können. Wie wir hören,
wird das Pfuud derſelben in der feineren Küche mit 4
bis 5 Mk. bezahlt.

Eiſenach, 9. Novbr. Nach den neueſten Nachrichten
über die Bohrverſuche nach Kaliſalzen zwiſchen Kaiſerode
und Tiefenort iſt man dort in der That auf ein größeres
ſich etwa 1 Kilometer weit verbreitendes Kalilager von
20 bis 30 Meter Mächtigkeit geſtoßen, das ſich haupt
ſächlich aus Karnallit, Kainit, Kieſenit und dem wertvollen
Sylwio (eines Chlorkalium) zuſammenſetzt. Auf Grund
dieſer Thatſache eröffnen ſich den Bewohner j nes Teils
des Wonalthals recht günſtige Ausſichten

Wegeleben, 9. November. Der Sohn des Ar
beiters Hirſchfeld iſt hier angeſtellt, um die Krähen zu
verſcheuchen und hat dazu eine alte Piſtole erhalten.
n v ihm, wie der „H, Z. u, J. B. geſchtteben wird, das Abgeben von bloßen Schre cſchüſſen

mit Pulver ünd Papierpfropfen keinen Spaß mehr, er
hätte auch gern einmal eine Krähe erlegt und lud zu
dieſem Zwecke die Piſtole noch mit kleinen Steinchen
Die Ladung war aber für das Geſchoß zu ſtark, der Lauf
platzte beim hie ßen und riß dem bedauernswerten
Knaben zwei Finger der einen Hand nQuedlinburg, 9 Povember Geſtern Abend gegen
8 ihr wurde der Dienſtmann Lumme von hier in dem

Augenblicke als er den an der Frachtſtkaße

überſchreiten wollte, von der Maſchine eines rangierenden
Güterzuges erfaßt und ihm ein Fuß abgefahren.

Stuttgart, 9. Novbr. Der RieſenElephant des
hieſigen zoologiſchen Gartens, Peter, der infolge eines
Fußleidens bösartig geworden war, wurde Dienstag Nach
mittag getötet. Herr Hill, der Beſitzer des zoologiſchen
Gartens, ſtreckte das Tier mit einem einzigen wohlge
zielten Schuß aus einem kleinkalibrigen Gewehr nieder.
Mehrere Unteroffiziere, die vorſichtshalber noch ſchußbereit
ſtanden, brauchten nicht einzugreifen.

Augsburg, 11. November. Wie die „Augsburger
Abendzeitung“ meldet, hat Kaiſer Franz Joſeph dem
Miniſterpräſidenten von Crailsheim den Stefans- Orden
verliehen.

Lehre, 8. November. Das trockene Jahr hat doch
manche gewaltige Frucht erzeugt; hiervon geben die Mit
teilungen über beſonders große Kartoffeln Zeugnis Auch
von hier iſt ein gewiß ſeltener Fall zu berichten. Im
Garten des D. G. iſt ein Kürbis gezogen, der das gewiß
ſehr ſeltene Gewicht von 111 Pfund erreicht hat.

Breslau, 9. Rovember. Die große Kallmeyer ſche
Cichorien St iſt heute Nacht niedergebrannt. Der Schaden
iſt ſehr erheblichAus der Reichshauptſtadt.

-9.- Die diesjährige Berliner Kunſtausſtellung,
hat nach der „Nordd. Allg. Ztg. einen Ueberſchuß von
62,600 Mk. ergeben. Dagegen ſchließt die Lotterie mit
einem Deficit von 13000 Mk. denn von den 70,000 Loſen
blieben 28,000 unverkauft; auf dieſe iſt aber für den Verein
eine Anzahl von Kunſtwerken entfallen, deren Verkauf dem
Verein eine Entſchädigung verſpricht

Ausland.Marſeille, II. November. Der
Pferdebahn Bedienſteten gilt als beendet.

Sofia, 11. November. Bei der vor dem Apypell
gerichtshofe zu Tirnowo verhandelten Berufung des
Metropoliten Element gegen das in erſter Inſtanz gefällte
und auf lebenslängliche Verſchickung lautende Urteil
wurde Element zu einer Gefängnisſtrafe von drei Jahren
verurteilt. Gleichzeitig beſchloß der Appellgerichtshof, bei
dem Prinzen Ferdinand die Umwandelung der Strafe in
zweijährige Verſchickung in Vorſchlag zu bringen.

Bialyſtock, 11. November. Eine ſchreckliche Kata
ſtrophe wird aus Breſt-Litewski telegraphiert. Jn der
Apotheke von Solowiejczyk fand in Folge Unvorſichtigkeit

Ausſtand der

eines Angeſtellten eine Aether- Exploſion ſtatt, welche das
ganze Haus in die Luft ſprengte. Gegen 20 Menſchen
fanden dabei den Tod, viele wurden ſchwer verletzt.
die angrenzenden Häuſer haben ſtark gelitten.

Wien, 11. Novbr. Die „Wiener Zeit ing“ ver
öffentlicht eine Miniſterialverordnung, nach welcher das
Futterausfuhrverbot mit dem 15. d. Mts. Mittags aufge
hoben wird.

Peſt, 11. Novbr. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht
eine Verordnung der Regierung, welch das Futſerausfuhr-

Verbot aufhebt. ePreßburg, 11. November. Jn der Wohnung des
Erzherzogs Friedrich brach ein großes Schadenfeuner aus;
der Erzherzog beteiligte ſich ſelbſt am Löſchen.

Mailand, 11. November. Leoncavallo s neue Oper
„Medizi“ hatte auch bei der erſten Aufführung einen glän
zenden Exfolg.

Santander, 11. November. Die hieſigen Blätter
ſtellen feſt, daß bei der jüngſten Kataſtrophe 58 kleine
Fahrzeuge untergegangen ſind.

Modernſte u. ſolideſte Ueberzieherſtoffe/
Coatings, Doden, Cheviots und Nelton

à Mk. 75 Pfg. bis 2nk. 8,75 Pfg. per Meter
verſenden jede beliebige Meterzahl direkt an Private

BuxkinFabrik-Depot Oettinger 9. Co., Frankfurt a. M.
Neueſte Muſterauswahl franko ins Haus.

Bedeutende Betriebserſparniſſe
in jeder

maſchinellen Anlage der Großinduſtrie, des Kleingewerbes
oder der Landwirtſchaft durch Aufſtellung einer Wolf ſchen
Lokomobile als Betriebs maſchine erzielt. Die von der
rühmlichſt bekannten Maſchinenfabrik von R. Wolf in
Magdeburg Buckan ſeit mehr als 30 Jahren alsSpezialität
gebauten halbſtationären und fahrbaren Lokomobilen mit
ansziehbaren Röhrenkeſſeln übertreffen an Sparſamkeit des
Brennmaterialverbrauchs, Dauerhaftigkeit und Leiſtungs-
fähigkeit jegliche Motoren anderen Urſprungs und haben auf
allen deutſchen Selomiobile Konkurrenzen den Sieg davon
getragen

Auch

Bekanntmachungen. e

v Rauceher reinen Pfeife guten Tabake
empfiehlt

Wörster-Tabak à Pfd 75 Pf rauftMelange- Kanaster à Pfd. 60 Pf. 5 raunt heite
bei Enthahm von 10 Pfd. verſende ſeanko.

Wernigerode. Alb Holzberger.

e
Privat Klinik e

am Gehege,
Heilanſtalt f. Magenkrankheiten chirut Hiſche drankhei ten,

(Orthopädie), Hals Naſen, Blaſen

Koch, Kreisphyſikus Dr.

e en

Arkomiſchee en a. H.
Darm Nerven

Dr. n Dr.Räuber

Holz- Versteigerung
im Fürſtlichen Forſt Reviere Wernigerode

von vormittags 10 Uhr ab,Freiteg, Sen 17. November S.
ſollen im Reſtaurant Ch iſtianenthal“ bei Wernigerode
Produkte verſteigert werden
Bezirk Chriſtianenthal. Durchforſtung Henker eern u. in der Totalität.

Eichen2 Knüppel, 23 Sturen
12 Scheit geſpilten 89

I Stuken, 53 Reiſer.

Buchen, rm
Erlen: 2 Knuppel.

3 Scheit,Fichten, rm

Bezirk Elbingerode J. am Huhnholz, Rotheuberg und Prinzenhän,
33 rm Fichten-Störke, 100 FichtenKnüppel,

Jm Tamün iſt des Vaufgel des anzuzahlen

Der Oberförster. Schmidt.

die nachver eichgeten Holz

Kouplets,Schaltenxiele, Lieder für u. mehrere Stimmen urkomiſche Pantomimen,
Lebende Bilder, Reden, Toaſte Prologe e.

3 zu Kaiſers Geburtstag, Vereinsabenden, Bällen,
Karnevalsunterhandlungen,

Feſtlichkeiten, Polterabend u.

e SSSSSESEES rHeitere Borträge, humosriſeiſche Huette,

Terzette, Geſamtſpiele, reizende
Theaterſtücke (Feſtſpiele, Luſtſpiele,

Poſſen c

zu Geburtstags Weihnachts Neujahrs
Hochzeit

die neuesten und effektvollsten,
bezieht man am beſten und billigſten von

G. Danner's Theater Buchhandlung, Mühlhauſen i. Thür
Umfangreicher Katalog a und

Scheit, 4 r
Scheit rund, 177 Knüppel,

87 Je Jaht en

32 Reiſer. erode
Jn Wernigerode

ſehenden leſen Zeitung daſelbſt in der Wert
und Intelligenz Blatt

Briefe ſind zu ſichten an B. Angerstein. Wernigerode Harz-

finden Anzeigen jeder Art die größte
Verbreitung in Stadt und Land in der ſet

nigeröde Feitung
amt liches Kreisblatt der Grafſchaft



Lokales.
Am vergangenen Mittwoch beſchloß im Müller ſchen

Saale Herr Dr. Lindemann ſeine mit großem Beifall
aufgenommenen Reutervorleſun en und zwar mit Theilen
aus der Feſtungstid. Wie an den vorhergegangenen Abenden
verſtand es der Vortragende, ſein Auditorium voll und ganz
zu feſſeln und wollte es uns ſcheinen, als ob Herr Dr. L.
an die em Abende beſonders gut disponiert war; die Wie
dergabe der verſchiedenen ReuterFiguren gelang ihm aus
gezeichnet und hörte man mehrfach Ausdrücke des Bedauerns
darüber, daß dieſes ſchon der letzte Vorleſungsabend war.
Der Beſuch der 3 Abende war, den hieſigen Verhältniſſen
entſprechend, ein guter zu nennen auch iſt der Erlos für
den hieſigen Verſchönerungsverein eine recht angenehme Zu
gabe zu ſeinen ſonſtigen Einnahmen, was Herr Bürgermei

kesworken, die er an Herrn Dr. Lindemann richtete, hervor
hob, indem er ihm gleichzeitig eine größere Photographie
vön Elbingerode überreichte als Erinnerung an ſeine hieſige
gemeinnützige Thätigkeit.

Die Wintervergnügungen ſcheinen bei uns augen
blicklich in voller Blüthe zu ſtehen, denn am Sonntag allein
hielten 2 Vereine ihr Vergnügen durch Konzert und Ball ab.

Der hieſige „GeſellenVerein“ feierte dasſelbe außerdem
noch durch Theater. Wie bei den früheren Vergnügungen,
ſo verſtand es derſelbe auch diesmal wieder, durch gutes
Spiel die Aufmerkſamkeit der äußerſt zahlreichen Zuſchauer
voll und ganz auf die Bühne zu lenken. Wohlverdienter
Beifall wurde den wackern Spielern am Schluſſe des Thea
ters in ſtürmiſcher Weiſe zu Theil. Daß dieſer Verein ſtets
beſtrebt iſt, ſeine guten Beziehungen zu den Meiſtern bezw.
Arbeitgebern zu pflegen, bewies wiederum die zahlreiche
Anweſenheit derſelben, ja ſogar unſer ſtädtiſches Oberhaupt,
Herr Bürgermeiſter Hauff, hatte der Einladung Folge ge

die übliche Polonaiſe eröffnet und wird derſe be die Feſt
theilnehmer bis zum frühen Morgen im Feſtlokale bei Herrn
Saatzen vereinigt haben,

Der MännerTurnverein Germania hielt ſein Vergnü
gen im Saale des Hotels Zum blauen Engel ab und zwar
ebenfalls durch Konzert, Theater und Ball. Wie dieſer
Verein es ſich ſtets angelegen ſein läßt, ſeinen Mitgliedern
neben turneriſchen Uebungen etwas Beſonderes im Theater
ſpiel zu bieten, ſo hatte derſelbe diesmal einen großen Lie
dervortrag, ein ſog. Judenquartett, gewählt. War ſchon das
Geſammtſpiel vorzüglich, ſo wirkte die Komik desſelben
wahrhaft zwergfellerſchütternd auf die Anweſenden, ſodaß
ſie in lautem Jubel und Beifall ihrem Herzen Luft machen
mußten. Am Schluſſe der erſten Hälfte des VBalles fand
Kaffeepauſe ſtatt, während welcher zahlreiche „Gut Heils
auf das fernere Blühen und Gedeihen dieſes Vereins, auf
die anweſenden Damen uſw. ausgebracht wurden. Kein
Mißton trübte die heitere Stimmung während des ganzen

e

ſter Hanff am Schluß des dritten Abends in warmen Lan leiſtet. Der nach dem Konzert folgende Ball wurde durch Feſtes, welches erſt in früher Morgenſtunde beendet war.

Hankſagung-
Zurückgekehrt vom Grabe meines lie

ben Mannes, unſers guten Vaters Schwie

gervaters und Großvaters, Gottlieb
Dieckmann, ſagen wir Allen, welche
ſeinen Sarg ſo reich mit Kränzen ge
ſchmückt und ihn zur letzten Ruheſtätte
geleiteten; insbeſondere auch dem Herrn
Paſtor Primar Greve für die troſtrei
chen Grabesworte, hierdurch unſern tief
gefühlteſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Todesanzeige.
Dem Herrn über Leben und

Tod hat es gefallen unſern lie
ben Sohn, Bruder und Schwa
ger, Hermann Flentje,

nach langen Leiden im Alter von 33
Jahren zu ſich in ſein himmliſches Reich
aufzunehmen. Dieſes zeigen theilneh
menden Verwandten, Freunden und Be
kannten mit der Bitte um ſtilles Beileid
hierdurch tiefbetrübt an
Elbingerode, 13. November 1893.

Die trauernd. Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag

Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Ekbingerode, den 8* November 1893
Bekanntmachung,

die diesjährige Herbſt Konlrol-Verſamm-
lung betreffend.

Zu der diesjährigen Herbſt-KontrolVer
ſammlung haben zu erſcheinen:
Die Offiziere, Sanitätso'fiziere und oberen
Militärbeamten der Referve, die Mann
ſchaften der Reſerve, die zur Diepoſition der
Erſatzbehörden enſlaſſe nen und die zur Dis
poſition der Truppentheile beulaubten
Mannſchaften aus den Ortſchaften

Wietfeld, Elend, Mandelholz, Baſthütte,
Kbuigshof, Lucashof, Rothehütte, Neuehütte

und Elbingerode.
Der Kontroiverſammlung haben gleichfalls

es

e

beizuwohnen:
die als garniſondienſtſähig anerkannten
WMannſchaften,

2 die als Halbinvalide anerkannten Mann
ſchaften,

e auf Zeit als feld und garniſon
dienſtunfähig anerkannten Mannſchaften

Unpünktliches Erſcheinen, ſowie Er
ſcheinen zu einem andern Termine, wie
vorſtehend befohlen iſt, wird beſtraft.

Eine weitere Einberufung zu der Kontrol
Verſammlung durch Geſtellungsbeſehle findet
micht ſtatt.

Sämmtliche Mannſchaften welche der
rolverſammlung beiwohnen wüſſen, ſtehen

äheend des ganzen Tages unter den
Militärgeſeßer.

Die Militä papiere der Unteroffiziere
und Mannſchaften müſſen mit zur Stelle
ſein

Zwecks vorzunehmender Fußmeſſung müſſen
die Füße unbedingt rein ge waſchen ſein.

Die diesjährige HerbſtK ontrolverſammlung
für Elbingerode findet
Dienstag den 21. Nov. d. J,

Nachmittags 2 Uhr,
im Gaſthaufe „Zum Harzfreund“ zu
Elbingerode ſtatt.

Vorftehende Bekanntmachung wird den
Betheiligten mit der Aufforderung pünktlich
ſt er Geſtellung hiermit zur öffentlichen Kennt
niß gebracht.

Der Magiſtrat.
Hanff.

e

Atukftions- An
Jm Auftrage des Konkursverwalters Herrn G. Trittel in Nöſchenrode

findet der Verkauf eines Theiles des Waarenlagers der Förſt er ſchen Konkurs
maſſe am

Sonnabend den 18, d. Mts., Vormittags 10 Uhr,
im genannten Geſchäftslokale hierſelbſt auktionsmäßig öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Bezahlung ſtatt, wozu Kaufluſtige hierdurch ganz ergebenſt eingeladen
werden.

Elbingerode, den 13. November 1893.
H. Kohlruſch, beeid. Auktionator.

in Hannover.
Die Anſtalt bezweckt die Anſammlung von Kapitalbeträgen, welche nach

Ablauf einer beſtimmten Reihe von Jahren ausgezahlt werden.
Dieſe KapitalAnſammlungen ſind beſonders zu empfehlen für Ausſteuer-

Zwecke, ſowie zur Beſtreitung der Ausgaben, welche entſtehen, wenn die Söhne
ihrer Militärpflicht genügen müſſen.

Die Verſicherung (Anſammlung) eines Kapitals kann erfolgen entweder
durch einmalige Zahlung eines Einſchlußkapitals

oder
durch jährliche feſte Beiträge in Verbindung mit einer Theilkapital
Einzahlung von o oder des zu verſichernden Kapitals.

Nähere Auskunft ertheilt gern

Der Vertreter
M. Fischer, emer. Aedituus in Elbingerode.

9

Nenu! 3 l H Neuen Herliner Humor. en
Großes humoriſtiſches Potpourri

prachtvoll aus eſtattet, enthaltend
ſämmtliche beliebte Melodien der Weugzeit als:

1. Grüß euch Gott (Vogelhändler). liner Pflanze).
2. Gott grüße Dich 16. Gigerl Cohn (Marſchcouplet).
3. Jch bin das Faktotum (Barbier von Se 17. Das Bummeln iſt mein Leb'n (Walzer).

villa). 18. Ungariſches Lied4. Wenn Rothſchild wär mein Onkel Volks 19. Donauwellenwalzer von Jvanowici.

lied). 20. Tieſes ſchöne Land (Volslied).Man muß das Lebn eb'n nehm'n (Couplet). 21. Rin in die Heilsarmee (Couplet).5

6. Jch weiß noch nicht was Liebe iſt (Polka). 22. Holzauktion (Rheinländer)
7. Klapperſtorch Marſch 23 Studentenlied.
8. Volkslied (Papa, Mama), 24. Das iſt die Zigeunerin (Couplet).

Schlaf Kindchen ſchlaf (Wiegenlied) 26. Dein iſt mein Herz (Lied).
Täubchen fliege weiter fort (Lied).

11. Ach noch ein einziges Mal (Walzer). 27
12. Das Lied, das meine Mutter fang
13. Jch tanz mit Dir (Walzer).
14. Rixdorfer Bauernmarſch.
15. Armee Marſch (Denkſt du denn, du Ber

Verfaßt und mit Text verſehen von Paul Lincke.

Denn ach wie iſt's möglich dann (Lied).
Weine nicht (Walzer).
Und nun woll'n wir noch einmal. M. W.
(Machen wir).

29. Taratabumdera (Radaumarſch).

Preis des ganzen Potpourrts mit dem humoriſtiſchen Text
Für Klavier a s (Shändig) 1,80 fur glöte allein 1

do. 2 ms u. 2 Violinen 3, für 2 Flöten 180do. 2 ms u. l Violine 2,50 für Piſton 1,20do. 2 mus u. 2 löten 3, für Zither 120do. 2 ms u. 1 Flöte 2,50 do. u. 2 Violinen 2,60
do. 2 ws u. Piſton 2,50 do. u. 1 Violine 15380
do. 4 ws (Ahändig) 3,50 do. u. 2 Flöten 250do. 4Ams u. 2 Violinen 4, do. u. 1 Flöte 1580do. 4 mns u. 1 Violine 3 50 für 2 Zithern 180do Ams u 2 Flöten 4 do. u. 2 Violinen 3,do. 4ms u. 1 Flöte 3,50 do. u. 1 Violine 2,50do. 4 mns u. Pifton 3,50 do. u. 2 Flöten 3,für Violine allein do. u. 1 Flöte 2,50für 2 Violinen 1580Ausgabe für Klavier, Violine, Flöte, Piſton und Violoncello (Pariſer Beſetzung)

2,50, für Orcheſter s, Mk. Der humoriſtiſche Text allein 10 Pf., in Partien a 5 Pf.

G. O. Ubse, Muſikverlag, Berlin O, Grünerweg 95

e

Standesamt Elbingerode
vom 1. bie 31. Oktober.

Aufgebote.

Fuhrherr Karl Kaye zu Rübeland und
unverehlichte Caroline Marre zu Hüttenrode.

Schuhmacher ulfred Höfter zu Neu Ruppin
und unverehlichte Auguſte Pothaſt gen. Scholle

ier.
Tiſchler Otto Schade aus Braunſchweig

und unverehlichte Sophie Heindorf hier
Eheſchließungen.

Arbeiter Heinrich Faſche aus Halberſtadt
und Anna Hahne hier.

Bergmann Wilhelm Reichardt und Hermine
Lierath, beide hier.

Geburten.
Hedwig, Tochter des EStationsaſſiſtenten

Ernſt Tieſing hierſelbſt.
Erich, Sohn des Oekonomen Ernſt Kaiſer

hierſelbſt
Ernſt, Sohn des Geſchäftsführers Guſtav

Koch hierſelbſt.
Emma, Tochter des Schlachters Louis

Schneider hierſelbſt.De er der unverehlichten Louiſe
Möſer hierſelvſt.

Sterbefälle.
Eliſe Sack, Tochter des Bergmanns Her

mann Sack, 9 Monate alt.
Hermann Vollmer, Sohn der unverehlich

ten Alwine Vollmer, I1 Wochen at.
Auguſt Schünemann, Sohn des Bergmanns

Auguſt Schünemann, 16 Jahre alt.
Friedrich Kaye, Armenhausler, 63 Jahre

alt.

15 tüchtige Ofenſormer geſucht. Akkord
Lohn 20 bis 30 Mark die Woche.

Eiſengießerei Otto Werner
Brake a. d. Weſer (Oldenburg).

Bringe hiermit meine ſelbſtgepolſterten
und gut gearbeiteten

Meter lang, Iſitzig) von 45 M. an,

ſowie gute SSpringfedermatratzen
(xel. Rahmen) von 18 Mk. an zum
Verkauf in empfehlende Erinnerung

Auch gebe dieſelben auf Theilzahlung
b.

a C. Fricke-
Schlachtbare

e

ten Karl GrimmRoßſchlächter.

Die Flachs, Hanf und Werg
Spinnerei

Häumenheim
bayeriſche Eiſenbahnſtationnimmt e Hanf und Heeden (Werg

zum Lohnverweben an. Dieſelbe tauſcht
auch Flachs, Hanf und Heede ohne jede
Bezahlung in Garn, Zwirn, Leinwand,
Zwillich, Tiſchzeug, Koölſch, Säcke u.

w. um.
Sendungen ſind direkt an: Spinner

Bäum enheim bayer. Bahnſtation
machen.Sulde A gen ten werden geſucht.

Redaklion, Truck und Verlag ven B, Angerſtein in Elbingerode. Hierzu 1 Teilage.
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